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Überfüllte Traumziele: Europas Städte
leiden unter Touristenansturm

Entdecken Sie die überfülltesten Reisez Ziele in Europa
2024: Dubrovnik führt mit 27 Touristen pro Einwohner,

gefolgt von Rhodos und Venedig.

Die beliebtesten Reiseziele Europas erleben einen beispiellosen
Ansturm von Touristen, der zu einem Phänomen führt, das als
Overtourism bekannt ist. Städte wie Venedig und Amsterdam
sehen sich der Herausforderung gegenüber, eine Balance
zwischen den Bedürfnissen der Besucher und den
Lebensqualitäten der Einheimischen zu finden. Die massive
Zunahme der Besucherzahlen hat nicht nur zu überlasteten
Infrastrukturen geführt, sondern mindert auch das täglich Leben
in diesen Städten erheblich.

Eine Reihe von europäischen Städten leidet zunehmend unter
den Folgen des Massentourismus. Venedig, mit seinen
malerischen Kanälen, hat bereits Maßnahmen in Form von
geplanten Eintrittsgebühren ab 2025 angekündigt. Dies soll
helfen, die Zahl der Touristen zu kontrollieren und die
Ökosysteme der Stadt zu schützen, die unter dem enormen
Andrang leiden. In Amsterdam hingegen wurde eine
Touristensteuer eingeführt, um den Druck auf die Stadt zu
mindern.

Die Überfüllung der Touristenhotspots

Das Buchungsportal Holidu hat Daten des
Marktforschungsunternehmens Euromonitor International
genutzt, um die Überfüllung der Reiseziele zu analysieren.



Überraschenderweise hat Dubrovnik in Kroatien die Liste
angeführt, gefolgt von Rhodos. Dubrovnik, bekannt für seine
atemberaubende Architektur und als Schauplatz der Serie
„Game of Thrones“, hat einen enormen Anstieg an Touristen, die
die Stadt mit 27 Besuchern pro Einwohner belasten. Straßen und
Sehenswürdigkeiten sind überfüllt, was zu einem ungemütlichen
Reiseerlebnis führt.

Rhodos steht an zweiter Stelle mit 26 Touristen pro Einwohner.
Dies ist blamabel für einen Ort, der einst als ruhiger Rückzugsort
galt. Die schönen Strände und versteckten Buchten der
griechischen Insel ziehen immer mehr Besucher an, während die
Ruhe, die viele suchten, zunehmend leidet. Alternative Orte wie
Vlycha Bay bieten zwar noch Entspannung, aber die
Haupttouristenströme setzen den Charme der Insel unter Druck.

Auf dem dritten Platz findet sich Venedig mit 21 Touristen pro
Einwohner. Die Stadt ist besonders anfällig für Überfüllung, was
durch die platte Struktur und die schmalen Gassen verstärkt
wird. Die geplanten Maßnahmen zur Regulierung der
Besucherströme sind dringend erforderlich, wenn Venedig seine
Schönheit bewahren möchte.

Weitere Ziele im Visier der Touristen

Heraklion in Griechenland folgt mit 18 Touristen pro Einwohner.
Diese Stadt, reich an Geschichte und Kultur, erhält ebenfalls
großen Zulauf, was jedoch oft dazu führt, dass sich die
historischen Stätten unter dem Ansturm der Besucher
verbergen. Florenz, berühmt für seine Renaissance-Kunstwerke,
hinkt mit 14 Touristen pro Einwohner hinterher und kämpft
ebenfalls mit der Herausforderung, die Massen zu verwalten.

Die Liste zeigt ein klares Bild: Um die touristischen Highlights
Europas zu bewahren und den Bedürfnissen der Gemeinden
gerecht zu werden, müssen neue Strategien entwickelt werden,
die sowohl den Reisenden als auch den Einheimischen
zugutekommen. In vielen dieser Städte wird der Übermaß an



Besuchern immer mehr zu einer Belastung, die sowohl kulturelle
als auch wirtschaftliche Aspekte betrifft.

Die Herausforderungen des
Massentourismus

Ein ungemütliches Reisen ist für zahlreiche Touristen
mittlerweile die Norm geworden. Überfüllte Straßen,
ausgebuchte Attraktionen und gestresste Einheimische lassen
oft wenig Raum für Entspannung. Die festen Reisezeiten und
Saisonen haben dazu geführt, dass viele Touristen in den
gleichen Monaten reisen, was den Druck auf die touristischen
Hotspots weiter erhöht. Längere Warteschlangen und die
Unmöglichkeit, spontane Erlebnisse zu genießen, sind alltägliche
Szenarien geworden.

Es ist unerlässlich, dass Reisende, die sich nach den schönen
Landschaften und Kulturen dieser beliebten Orte sehnen, auch
alternative Routen und weniger besuchte Gegenden in Betracht
ziehen, um dem Hauptstrom zu entgehen. Städte wie
Cannaregio in Venedig oder ruhige Buchten in Rhodos locken
mit ihrer Einfachheit und Schönheit und bieten eine
willkommene Abwechslung von den geschäftigen
Hauptattraktionen.

Eine dringende Herausforderung für die
Tourismusbranche

Der anhaltende Anstieg des Massentourismus bringt nicht nur
Herausforderungen für die Städte selbst, sondern auch für die
gesamte Tourismusbranche mit sich. Es wird zunehmend
deutlicher, dass ein Umdenken nötig ist, um diese
wunderschönen Reiseziele für zukünftige Generationen zu
bewahren. Strategien zur Begrenzung von Besucherzahlen und
zur Ermutigung von Touristen, auch abseits der ausgetretenen
Pfade zu reisen, könnten eine Lösung bieten. Innovative Ansätze
und die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren sind



gefragt, um die touristischen Highlights Europas auch weiterhin
attraktiv zu gestalten.

Die Problematik des Overtourism hat nicht nur lokale
Auswirkungen, sondern beeinflusst auch die wirtschaftlichen
Strukturen in den betroffenen Regionen. Viele Städte und
Gemeinden sind stark von den Einnahmen aus dem Tourismus
abhängig, was eine Balance zwischen der Förderung von
Tourismus und der Lebensqualität der Einheimischen erschwert.
In einigen Fällen führt dies zu einem Überangebot an
touristischen Dienstleistungen, während die Bedürfnisse und der
Alltag der Einheimischen vernachlässigt werden.

Ein Beispiel dafür ist Venedig, wo die Stadtverwaltung und lokale
Unternehmen einen enormen Druck verspüren, die
Besucherzahlen zu erhöhen, gleichzeitig aber mit der
wachsenden Unzufriedenheit der Bürger und der ökologischen
Fragilität der Lagune kämpfen müssen. Diese Verknüpfung von
wirtschaftlichen Interessen und sozialen Spannungen ist typisch
für viele touristisch stark frequentierte Städte und stellt eine
Herausforderung dar, die sorgfältige und nachhaltige Lösungen
erfordert.

Einfluss auf die Umwelt

Der Anstieg des Tourismus bringt auch erhebliche
Umweltprobleme mit sich. Viele Reiseziele, die jahrzehntelang
als nachhaltige Urlaubsorten bekannt waren, haben mittlerweile
mit der Zerstörung von Ökosystemen und der Verschmutzung
durch Abfall und Lärm zu kämpfen. Besonders sensibel sind
Küstenregionen, wo der Anstieg der Besucherzahlen zu einer
Übernutzung der Ressourcen führt, wie beispielsweise an den
Stränden von Mallorca und den griechischen Inseln.

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, haben einige
Destinationen damit begonnen, umweltfreundliche Initiativen
einzuführen. So setzt Dubrovnik auf die Implementierung
nachhaltiger Transportmittel, um den CO2-Fußabdruck zu



reduzieren und den Massentransit zu entlasten. Solche
Maßnahmen könnten entscheidend sein, um die Attraktivität
dieser Reiseziele langfristig zu bewahren, ohne die Umwelt zu
schädigen.

Regulierungsmaßnahmen und Initiativen

Aufgrund der Herausforderungen, die Overtourism mit sich
bringt, haben viele Städte proactive Regulierungsmaßnahmen
eingeführt, um eine nachhaltige Entwicklung zu fördern. In
Barcelona beispielsweise wurden strenge Vorschriften für die
Vermietung von Ferienwohnungen erlassen, um den Druck auf
den Wohnungsmarkt zu verringern. Diese Schritte sind nicht nur
eine Antwort auf die massive Besucherzahl, sondern auch ein
Versuch, die Lebensqualität der Bürger zu verbessern und die
Authentizität der Stadt zu bewahren.

Diese Initiativen sind oft umstritten, da sie sowohl
wirtschaftliche als auch soziale Spannungen hervorrufen
können. Eine Balance zwischen den Interessen der Touristen und
den Bedürfnissen der Anwohner zu finden, bleibt eine der
größten Herausforderungen für die Zukunft des Reisens. Die
Diskussion über den richtigen Weg wird in den nächsten Jahren
sicherlich stattfinden müssen.

Zukünftige Trends im Tourismus

Der Begriff des nachhaltigen Reisens gewinnt zunehmend an
Bedeutung. Immer mehr Reisende zeigen Interesse an
umweltfreundlichen Optionen und nachhaltigem Tourismus. Dies
könnte die Reiseindustrie in den kommenden Jahren nachhaltig
verändern. Anbieter, die umweltbewusste Angebote entwickeln,
könnten einen Wettbewerbsvorteil erlangen, während
traditionelle touristische Praktiken in den Hintergrund gedrängt
werden.

Darüber hinaus wird erwartet, dass Reiseziele, die sich an lokale
Traditionen und Kulturen orientieren, in den kommenden Jahren



an Beliebtheit gewinnen. Die Reisenden könnten somit nicht nur
ihren Urlaub genießen, sondern auch einen positiven Einfluss auf
die besuchten Gemeinden ausüben.
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